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Trump attackiert Harris: Migranten als
Sündenböcke im Wahlkampf

Donald Trump attackiert Kamala Harris an der US-
Südgrenze, beschuldigt sie der Migrationsproblematik und

schürt Ängste vor Migranten.

Sierra Vista/Washington (dpa) – Im Zentrum der politischen
Auseinandersetzungen an der US-Südgrenze zu Mexiko steht die
Kontroverse um Einwanderung und Kriminalität. Der
republikanische Präsidentschaftskandidat Donald Trump hat
Kamala Harris, die Vizepräsidentin und demokratische
Kontrahentin, für die angeblichen Verbrechen einiger Migranten
verantwortlich gemacht. Während einer Veranstaltung in Arizona
stellte Trump Einwanderer pauschal als kriminelle Bedrohung
dar und wies Harris die Schuld für die Vielzahl an illegalen
Grenzübertritten zu.

„Jeden Tag sehen wir neue Berichte über unschuldige
Amerikaner, die von illegalen Einwanderern gefoltert,
vergewaltigt oder sogar ermordet werden – Einwanderern, die
Kamala Harris hierher gelassen hat“, so Trump bei seinem
Auftritt. Seine Ansprache war durch emotional aufgeladene
Schilderungen von Angehörigen von Gewaltopfern geprägt, die
eine stärkere Sicherung der Grenze forderten. Trump
bezeichnete die US-Grenze als „offen für Kriminelle aus aller
Welt“ und hörte nicht auf, Harris für die von ihm als gescheitert
beschriebene Einwanderungspolitik der Biden-Administration
verantwortlich zu machen.

Fehlende Belege und komplexe Ursachen



Obwohl einige geografische Regionen in den USA mit einem
Anstieg von Kriminalität konfrontiert sind, die genau mit den
Gebieten zusammenfallen, in denen viele Migranten leben,
weisen Experten darauf hin, dass diese Zunahme auf komplexe
gesellschaftliche und wirtschaftliche Faktoren zurückzuführen
ist. Studien belegen nicht, dass Migranten überproportional an
Kriminalität beteiligt sind, im Gegenteil: Oft ist das Risiko, Opfer
von Verbrechen zu werden, für Migranten höher als für
Einheimische.

Trump, der sich gerne zu immigrationstechnischen Themen
äußert, macht mit seinen Aussagen keinen Hehl aus seiner
Meinung über die derzeitige Einwanderungspolitik. Ehemals
beauftragte Präsident Biden Harris mit der Aufgabe, die
Ursachen für Fluchtbewegungen zu bekämpfen. Trump
behauptete darüber hinaus, Harris habe lediglich Freude an
ihrem Titel gehabt, jedoch weder die nötige Initiative noch das
Engagement gezeigt, um diese Aufgaben wahrzunehmen: „Sie
wollte die Arbeit nicht machen, weil sie faul ist“, so Trump.

Die Reform der Migrationsgesetzgebung ist ein brisant
diskutiertes Wahlkampf-Thema. Dazu passt, dass die Lage an
der US-Südgrenze auch im Wahlkampf eine tragende Rolle
spielt. Die Regierungen haben oft mit der Herausforderung zu
kämpfen, hohe Migrantenzahlen zu bewältigen. Der Druck auf
Behörden ist spürbar und wächst dauerhaft. In jüngster Zeit
wurden die Asylregeln für Migranten, die illegal aus Mexiko in
die USA einreisen, verschärft, was zwar zu einem Rückgang
unerlaubter Grenzübertritte geführt hat, diese jedoch weiterhin
auf einem bedenklich hohen Niveau verharren.

Die menschliche Perspektive

Jährlich versuchen tausende Menschen, die gefährliche Route
über die Südgrenze zu überqueren. Viele fliehen vor Armut,
Gewalt und politischen Krisen in ihren Heimatländern, vor allem
aus südamerikanischen Staaten. Dies führt oft zu tragischen
Szenen, bei denen Hunderte auf ihrem Weg nach Norden



sterben – sei es durch extreme Witterungsbedingungen wie
Wassermangel und Hitzeschläge oder durch Übergriffe
krimineller Banden, die die Route beherrschen.

Diese komplexen Aspekte der Migrationskrise werfen Fragen
auf, die oft in den politischen Debatten übersehen werden.
Während sich Politiker gegenseitig die Schuld zuschieben, steht
das menschliche Schicksal der Migranten im Hintergrund. Die
allgemeine gesellschaftliche Debatte über Einwanderung wird
somit nicht nur von Zahlen und Fakten, sondern auch von
tragischen Einzelschicksalen beeinflusst, die oft nicht im
Zentrum der Diskussion stehen.

Politische und soziale Kontexte der
Einwanderung in den USA

Die Diskussion über Einwanderungspolitik in den USA ist tief
verwurzelt in einer Vielzahl von politischen und sozialen
Kontexten. Historisch gesehen waren Einwanderer ein integraler
Bestandteil der amerikanischen Gesellschaft, die das Land
kulturell und wirtschaftlich bereichert haben. In den letzten
Jahrzehnten hat sich jedoch eine zunehmende Polarisierung
hinsichtlich der Einwanderungsfrage entwickelt. Politische
Akteure nutzen das Thema oft als Teil ihrer
Wahlkampfstrategien, was zu einem angespannten öffentlichen
Diskurs führt.

Im Kontext der aktuellen Debatten steht die Migrationspolitik der
Biden-Administration, die stark auf humanitäre Prinzipien und
die Bekämpfung der Fluchtursachen fokussiert ist. Diese
Strategie wird häufig kritisiert, insbesondere von Republikanern,
die argumentieren, dass sie die Einreise illegaler Migranten
fördere und die nationale Sicherheit gefährde. Studien haben
gezeigt, dass solche Rhetorik häufig von Vorurteilen geprägt ist
und die Realität von Migranten als gesellschaftliche Akteure
nicht widerspiegelt. 



Aktuelle Statistiken zur Einwanderung und
Kriminalität

Um die Debatte über Einwanderung und Kriminalität zu
beleuchten, ist es wichtig, aktuelle Statistiken heranzuziehen.
Laut der FBI-Kriminalitätsstatistik 2021 war die
Gesamtkriminalitätsrate in den USA im Vergleich zu den
Vorjahren leicht gesunken, und Migranten wurden in diesen
Berichten nicht überproportional mit Verbrechen in Verbindung
gebracht.

Eine Studie des „Cato Institute“ aus dem Jahr 2020 kam zu dem
Schluss, dass Migranten in den USA in der Tat weniger
wahrscheinlich Straftaten begehen als Einheimische. Die
Untersuchung bezieht sich auf Daten, die zeigen, dass die
Kriminalitätsrate unter Einwanderern, einschließlich illegaler
Migranten, signifikant niedriger ist. Solche Studien
unterstreichen die Notwendigkeit, die Narrative um Migranten zu
hinterfragen und differenzierter zu betrachten.

Jahr Kriminalitätsrate (je
100.000 Einwohner)

Anteil der Migranten
an der Bevölkerung
(%)

2019 367.9 13.7
2020 364.7 13.9
2021 363.4 14.1

Diese Daten belegen, dass die Argumentation, Migranten seien
für einen Anstieg der Kriminalität verantwortlich, nicht durch
belastbare Fakten gestützt wird. Vielmehr zeigen sie, dass die
Zusammenhänge zwischen Einwanderung, sozialen
Bedingungen und Kriminalität komplex und oft missverstanden
sind.
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